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Für das Rheinland ist der
Grundstein für die Errich-
tung einer ärztlichen Stan-
desvertretung in Form einer
Körperschaft des Öffentli-
chen Rechts vor 120 Jahren
gelegt worden. Am 25. Mai
1887 erließ „Wilhelm, von
Gottes Gnaden König von
Preußen“ die „Verordnung,
betreffend die Einrichtung
einer ärztlichen Standesver-
tretung“. Die Verordnung
etablierte 12 Ärztekammern
in den preußischen Provin-
zen. Die Ärztekammer
Rheinland war nach Berlin-
Brandenburg die zweitgröß-
te und reichte vom Saarland
bis an die niederländische
Grenze. Nach dem 2. Welt-
krieg ging aus dieser vor 120
Jahren gegründeten Kam-
mer die Ärztekammer
Nordrhein hervor.

Die Verordnung wies den
Kammern die Aufgabe zu,
alle Fragen und Angelegen-
heiten, die den ärztlichen
Beruf oder das Interesse der
öffentlichen Gesundheits-
pflege betreffen,zu erörtern.
Auch sollten sie die ärztli-
chen Standesinteressen
wahrnehmen und vertreten.
Weiter wurden die Kam-
mern durch die Verordnung
befugt,„innerhalb ihres Ge-

Die Deutsche Hauptstel-
le für Suchtfragen (DHS)
e.V.und die Bundeszentra-
le für gesundheitliche Auf-
klärung (BZgA) veranstal-
ten vom 14. bis 18. Juni ei-
ne Aktionswoche unter
dem Motto „Alkohol – Ver-
antwortung setzt Grenzen“.
Die Bundesärztekammer
unterstützt die Aktion zu-
sammen mit vielen weite-
ren Partnern.„Über 10 Mil-
lionen Menschen betreiben
einen riskanten Konsum,
1,7 Millionen Menschen
gelten als alkoholabhän-
gig“, so Sabine Bätzing,
Drogenbeauftragte der
Bundesregierung und
Schirmherrin der Aktions-
woche. Untersuchungen
zeigen, dass durch ein auf-
klärendes ärztliches Ge-
spräch ein Teil der Betrof-
fenen in der Lage ist, den
Konsum eigenständig zu re-
duzieren oder sogar zu be-
enden. Deshalb sind auch
Ärztinnen und Ärzte auf-
gerufen, sich an der bun-
desweiten Aktionswoche zu
beteiligen. Es ist geplant,
dass Ärzte an einem Tag ih-
re Praxis für Fachleute aus
der Suchtprävention oder
Suchthilfe öffnen. Die Ex-
perten verteilen das Infor-
mationsmaterial und geben
interessierten Patienten
Auskunft rund um das The-

SELBSTVERWALTUNG

Seit 120 Jahren körperschaftliche
Standesvertretung der Ärzte

BEKÄMPFUNG DER ALKOHOLSUCHT

Ärzte beteiligen sich an 
Aktionswoche im Juni

ma Alkohol. Plakate, ein
Selbsttest („Ist mein Um-
gang mit Alkohol im grü-
nen Bereich?“) und eine
Aktionszeitung stehen zur
Verfügung.Auch eine offe-
ne Sprechstunde zu riskan-
tem Alkoholkonsum könn-
te in Ihrer Praxis an diesem
Tag stattfinden.Wie der Tag
genau ablaufen soll, kön-
nen Sie mit dem Experten
besprechen. Interessierte
Ärztinnen und Ärzte kön-
nen sich eintragen unter
www.suchtwoche.de. Dort
gibt es auch einen Über-
blick über die Veranstaltun-
gen und Angebote, die be-
reits feststehen. Wenn sich
Praxen in Ihrer Nähe eben-
falls gemeldet haben, gibt
es auch die Möglichkeit ei-
ner Kooperation.

Der Leitfaden für Ärzte
„Kurzintervention bei Patien-
ten mit alkoholbezogenen
Störungen“ kann kostenlos
bei der Deutschen Hauptstel-
le für Suchtfragen (DHS) e.V.
auf www.dhs.de herunterge-
laden werden. Mit weiteren
Fragen können Sie sich an
das Aktionsbüro wenden:

Sonja Brandt-Michael,
Crellestr. 21, 10827 Berlin,

Tel. 030/81828346,
Fax 030/81828350,

sbm@ suchtwoche.de,
www.suchtwoche.de.
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Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-
mer Nordrhein ist der 15./16. August 2007 
Anmeldeschluss: Mittwoch, 4. Juli 2007
Die weiteren Termine und Informationen zu den Modalitäten der
Weiterbildungsprüfungen 2007 stehen im Internet auf der Home-
page www.aekno.de und im November-Heft 2006 auf Seite 20. 
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schäftskreises Vorstellungen
und Anträge an die Staats-
behörden zu richten“.

Den Gedanken der kol-
legialen Interessenvertre-
tung und Standesorganisati-
on trugen bis dahin vor al-
lem die zahlreichen Ärzte-
vereine, die Mitte des 19.
Jahrhunderts wie Pilze aus
dem Boden schossen. 1844
wurde zum Beispiel der
„Verein der Ärzte des Re-
gierungsbezirks Düsseldorf“
aus der Taufe gehoben, be-
richtet Gerhard Vogt, frü-
herer Geschäftsführer der
Ärztekammer Nordrhein,in
seinem Werk „Ärztliche
Selbstverwaltung im Wan-
del“.Die lokalen Organisa-
tionen schlossen sich 1872
zum Deutschen Ärztever-
einsbund zusammen, der
1873 den 1.Deutschen Ärz-
tetag in Wiesbaden organi-
sierte. Die Ärztetagsdele-
gierten forderten immer
wieder eine körperschaftli-
che Selbstverwaltung des
Berufsstandes.Ein Verfech-
ter dieses Gedankens war
der Elberfelder Arzt Gehei-
mer Sanitätsrat Dr. Eduard
Graf,der bis 1895 erster Vor-
sitzender der Ärztekammer
Rheinland war.
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